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In i h re r Blütezei t im 15. J a h r h u n d e r t , als die Stad t Urach 
Residenz des Herzogs E b e r h a r d im B a r t e war , en t s t and auch 
das u m 1480 ges t i f te te Beginenhaus . Aus der Erbauungsze i t 
ha t sich sicher das aus Stein err ichte te Sockelgeschoß e rha l ­
ten; eine letzte E r i n n e r u n g an die einseit ige Bes t immung des 
an sich bescheidenen Hauses bi ldet eine neben der Eingangs­
p fo r t e angebrachte Sands te insku lp tu r , ein von Engeln geha l ­
tener Schild mit e inem Totenkopf u n d den Mar te rwerkzeugen 
Christi . 
Im J a h r e 1957 sollten Teile des Beginenhauses in einen auf 
dem Nachbargrunds tück e rbau ten Schu lhausneubau einbe­
zogen werden . W ä h r e n d der notwendigen Abbruchsa rbe i t en 
konn te nach E n t f e r n u n g einer spä te ren Zwischendecke im 
rückwär t igen Erdgeschoßraum eine spätgotische bemal te 
Holzbalkendecke f re igelegt werden . 
Die s ta rken Unterzüge aus Eichenholz u n d die t a n n e n e n 
Deckenfächer t r agen eine ü b e r a u s reiche u n d phantas ievol le 
Bemalung. Die F a r b e n zeigten sich in nahezu u n b e r ü h r t e r 
Frische u n d Leuchtkra f t , der Erha l tungszus t and erwies sich, 
bis auf wenige feh lende Abschlußbre t te r u n d bis auf mecha­
nische Verle tzungen der in Leimfa rben techn ik a u s g e f ü h r t e n 
Malerei, als über raschend gut. Die darges te l l ten P f l a n z e n ­
motive sind zwar aus spätgotischer O r n a m e n t i k hervorge ­
gangen, sie sind aber f re i in volks tüml ich­handwerk l icher A r t 
umgebi ldet worden ; einige Formen, die bere i t s Einf luß von 
Rena i s sance ­Ornament ik zeigen, zwingen zu der Annahme , 
daß die Decke nicht schon zur Erbauungsze i t u m 1480, 
sondern erst u m 1520 bemal t worden sein mag. Der küns t l e ­
rische Reiz der Decke wird dadurch erhöht , daß j ede Spur 
von Schablone fehl t , sondern daß die Malerei großzügig u n d 

durchaus f r e i h än d i g au fge t r agen wurde , u n d so aus allen 
Teilen eine sehr persönliche, t empe ramen tvo l l e Handschr i f t 
zu u n s spricht. 
Ein n a m h a f t e r Zuschuß des Staat l . Amtes f ü r Denkmalp f l ege 
in Tübingen er le ichter te der sehr aufgeschlossenen S t a d t v e r ­
w a l t u n g den Entschluß, die Decke an Ort u n d Stel le zu 
e rha l t en u n d f ü r die n u n anderwe i t ig u n t e r z u b r i n g e n d e n 
Schu lneben räume einen A n b a u an der ande ren Seite des 
Hauses zu err ichten; wie denn ü b e r h a u p t der F u n d der Decke 
schließlich zu einem völl igen i nne ren U m b a u f ü h r t e . Auch 
das Ä u ß e r e w u r d e in bes te r Weise wiederherges te l l t , i ndem 
m a n das M a u e r w e r k des Erdgeschosses u n d das hübsche Gie­
be l fachwerk f re i l eg te u n d die Mauer f l ächen mit gutem, 
gla t tem Putz versah . Z u m guten Ende f a n d sich noch eine 
angemessene B e s t i m m u n g f ü r den neugewonnenen fest l ichen 
Raum, i ndem die Städt . Volksbücherei hier ein neues Heim 
f inden konnte . 
Die Res t au r i e rung der Deckenmalere i besorgte Dr. H. D. 
Ingenhoff (Tübingen) in e i n f ü h l s a m e r u n d denkma lp f l ege ­
risch e i n w a n d f r e i e r Weise. Die F a r b e n w u r d e n durch Kasein 
mit Alkoholzusatz gefestigt , die Retuschen u n d vere inzel te 
Ergänzungen mit E r d f a r b e n — meist Ocker u n d Englischrot , 
Schwarz, G r ü n — vorgenommen. 
Die f r ü h e r wahrscheinl ich ü b e r a u s häu f igen Malere ien auf 
Holzdecken aus der Zeit bis zum 16. J a h r h u n d e r t sind bis auf 
ganz vere inzel te u n d d a n n meis t n u r bruchs tückha f t e rha l ­
t ene Beispiele unte rgegangen . U m so er f reu l icher ist es, daß 
die so vol ls tändig e rha l t ene Decke im Uracher Beginenhaus 
d a n k dem Vers tändn i s der Uracher als Schmuckstück der 
al ten Stad t vor der Zers tö rung b e w a h r t w e r d e n konnte . 
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